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N" M. Freitag, de» 8. August 1884.

Nolenvertheikm ig.
ES allen Leuten recht machen zu wollen und somit mög­

lichst Viele in ihre Netze cinzufangen, scheint die Taktik zu 
sein, welche die „F rcisinnler" für die Wahlen befolgen. D as 
läßt sich natürlich nur so machen, daß die Rolle» vertheilt 
werden. J e  nach B edarf w ird die friedliche, freundliche, 
maßvolle oder die kriegerische, zornige, schroffe S e ite  des „frei- 
sinnigen" JanuskopfeS herausgekehrt. P a ß t dem Einen das 
eine Gesicht nicht, flugs wird ihm das andere vorgehalten; in 
dem „freisinnigen" Geschäft wird mit bekannter Coulanz jeder 
Geschmack zu befriedigen gesucht.

Auf der einen S eite  bekämpft der „Reichsfreund" mit 
Leidenschaft die Dampfersubvcntion und Colonialpolitik und 
führt noch in seiner neuesten N um m er (vom 26 J u l i )  aus, 
die B efürw ortung von Dam pfervorlageu heiße B efürw ortung 
»euer S teuern . D a  eS aber doch auch in freisinnigen Kreisen 
Leute giebt, welchen diese Stellungnahm e gar nicht behagt, so 
sorgt da» „auch" freisinnige „Reichsblatt" für die Beruhigung 
dieser, indem es gleichfalls in seiner neuesten N um m er vom 
selben Tage auszuführen sucht, daß die „Freisinnigen" in dieser 
Frage vollständig m it dem H errn Reichskanzler übereinstimmen.

H err Eugen Richter hat vor fünf Jah ren  am 9. J u l i  
bei der Schlußberathung der Tabaksteuervorlage die P arole 
ausgegeben: „D er H err Reichskanzler muß fort von seinem 
Platz, und dieser P aro le gemäß hat er sein gesammtes V er­
halten bis auf den heutigen Tag eingerichtet. D aß  auch H err 
sickert vor fünf Jah ren  die Nothwendigkeit der Entfernung 
des H errn  Reichskanzlers aus seinem Amte betont hat, dafür 
>st H err D octor von Schauß soeben a ls  Zeuge aufgetreten. 
Auch kann es gar keinem Zw eifel unterliegen, daß die „ F re i­
sinnigen" mit ihrer ganzen Politik dieses Z iel erstreben. Aber 
das „F o rt m it B ism arck" geht doch Manchem wider den 
M ann. E s  muß also auch für die B eruhigung dieser gesorgt 
werden, und da tr itt denn derselbe H err Rickert in S pren d- 
lingen auf und das „Reichsblatt" versendet seine Rede als 
Flugblatt, worin mit fetten Buchstaben es a ls  unwahr erklärt 
wird, daß der R u f: „F o rt m it B ism arck!" von den F re i­
sinnigen erhoben werde. B ew eis: die Freisinnigen sollen den 
Kanzler stets in seiner ausw ärtigen Politik unterstützt haben. 
Also wollen sie ihn auch gern behalten, ja sie brauchen ihn 
sogar in der inneren Politik, um ihn zu ärgern und recht 
forsche Opposition machen zu können!

W enn die Nationalliberalen sich über die Rücksichtslosig­
keiten des H errn Richter und seiner Presse beklagen, wenn 
sie den Gegensatz betonen, der sich im Reichstage zwischen 
ihnen und den Freisinnigen bei dem Unfallversicherungsgesetz 
oufgethan, wenn sie auf die Hetzereien, Angriffe und E r ­
oberungszüge hinweisen, die die Frcisinnler in W ort und 
Schrift auf die Nationalliberalen und ihre Wahlkreise machen, 
dann wird H err von Stauffenbcrg vorgeschickt: „W ozu der 
L ärm ? W as steht den Herren zu D iensten?" D a  wird 
den Nationalliberalen ein schönes W ort nach dem anderen 
sttsagt und da» eigenthümliche Geständniß gemacht, daß „bei 
der G ründung der deutsch-freisinnigen P arte i der Gedanke 
obgewaltet habe, zu den N ationalliberalen die bisherigen 
l^undschaftlichen Beziehungen weiter zu pflegen," und m it 
Icheinbarer Versöhnlichkeit, in W ahrheit aber nur im Selbst-

Der Verschossene.
Novelle von M. G e r h a r d t  
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^  »Der alte H err konnte nicht weniger thun ," rief Han 
^  sehe ich nicht ein, w arum  der Name I h r e s  Freunde 

ln« der Ih r ig e  auf dem T ite lb latt eines Werkes steh, 
i u, das schreiben und dessen I n h a l t  in der Hauptsaö 
Ihnen  angehört."

Herbert zuckte die Achsel. „M ein Namen! —  ich Hai 
gor keinen."

»Aber S ie  würden sich einen schaffen."
. .  »Zu welchem Zweck? —  D a s  Buch ist eine Grabschrij 

w ich meinem Freunde widme; —  meine Schicksale bild! 
"s  om nothwendiges Anhängsel. M ir  liegt wenig dar«  

«eine Geschichte die Runde durch die Zeitungen machen j 
> hen, und dem neuesten R aubm örder oder Heldentenor d 
nrone der Tagesberühm theit streitig zu machen." 

n " D a »  verstehe ich nicht," meinte H an s kopfschütteln 
" V^bngens sind S ie  u n s  den Anfang I h r e r  E rzählung schuld 
kommen"" "och nicht, wie S ie  nach Egypten o

^ u o l d  stand mit fast ungeduldiger Bewegung auf.
Er» E i k ,  lieber Köhler!" versetzte Herbert. „E in  findig 
an ^ er behält immer noch ein Fädchen in der Han
genug "  ^  ^ in e  Z uhörer festhält. F ü r  heute haben w

di- 2k"o ld  w ar dabei, die rohen Steinstufen zu ersteige 
dnm Falles hinaufführten. „ Ich  möch
u m ! ?  Wasserkunst hinter die Koulissen sehen!" rief er hi 
sM ..ä denke m ir, sie w ird Tag und Nacht unter Vc 
v a n ? , « '^ iegp  dam it Nachmittags, wenn Gäste kommen, e 
paar E iner Wasser im V orrath  sind "

so mißachtend behandelst D u  diese stattlic
iurnnn die m ir ungeheuer im ponirt?" rief H ans, m

^  ebenfalls die S tu fen  hinauf. „ I c h  wundere mi,
V m an sie nicht fü r ein industrielles Unternehmen ausnützt

. interesse empfohlen, auf eine thunlichste Verständigung aller : 
! Liberalen hinzuwirken.

W as ist nun das wahre Gesicht, der wahre Charakter 
der Freisinnigen? N un, die Antwort ist sehr einfach- sie 
wollen den W ählern die Köpfe verdrehen, um recht viel 
M andate —  auf welche Weise auch immer — zu erwerben. 
D aß  die Gewählten dann im Reichstag nicht nach der T on ­
art des „R eichsblatts", sondern nach der des „Reichsfreunds" 
stimmen, daß sie nicht nach der Pfeife des H errn v. S tauffen- 
berg, sondern nach der des H errn Richters tanzen werden und 
daß dieser H err schon dafür sorgen wird, daß seine Befehle 
befolgt werden, das bezweifelt wohl in ganz Deutschland kein 
vernünftiger Mensch.

Motitische Tagesschau.
Die Kaiserzusammenkunft in Jschl wird von den W iener 

B lä tte rn  m it warmen W orten begrüßt. I n  der Anwesenheit 
des österreichisch-ungarischen M inisters des A usw ärtigen wird 
ein fü r die Festigkeit des deutsch - österreichischen Bündnisses 
günstiges Zeichen gesehen.

Z u  der Versammlung der preußischen Bischöfe in F u lda 
sind daselbst in Person  eingetroffen: die Bischöfe von M ünster, 
E rm land , T rier, Hildesheim und Osnabrück. D a s  Fürstbis- 
thum  B resla u , sowie die B isthüm er Kulm, P aderbo rn  und 
Lim burg sind durch D om kapitulare vertreten. D ie Berathungen 
finden im bischöflichen P a la is  statt. Bei den Verhandlungen 
führt, wie uns von dort gemeldet w ird, Bischof D r. Krementz 
von E rm land  den Vorsitz, ivährend dem bischöflichen Kaplane 
G aßm ann dahier die F ührung  des P rotokolls anvertrau t ist. 
A ls Berathungsgegenstände werden von glaubw ürdiger S eite  
die nachfolgenden bezeichnet: 1. D ie vollständige Wiederbe-
setzung aller erledigten Seelsorgerstellen. 2. D ie G ründung 
katholisch-theologischer Fakultäten auf protestantischen Universi­
täten , resp. wenigstens einer solchen in M arbu rg , und dam it 
die V orbildungsfrage im Allgemeinen. 3. D ie Vereinigung 
der Diözesen F u ld a  und Limburg zu einem Erzbisthume. 
4. D ie Redaktion eines gemeinschaftlichen Gesangbuches für 
die preußischen Diözesen.

Deutschland hat in Egypten n u r m ittelbare Interessen, 
so meint die „Kölnische Z eitung." D ie egyptische F rage wird 
dazu dienen können, England d as Gewicht des deutschen E in ­
flusses füh lbar zu machen, wenn das letztere sich etwa er­
dreisten sollte, deutschen Colonisationsbestrebungen entgegen­
zutreten.

H err von Schlözer ist in B e rlin  eingetroffen.
Ueber den Zeitpunkt der B erufung des Reichstages und 

des Landtages ist noch kein Beschluß gefaßt worden. M an  
hört jedoch, daß der Reichstag vor dem Landtag berufen werden 
soll und daß demselben außer dem B udget nur das Aller- 

> nothwendigste vorgelegt werden würde. Dagegen soll die Land­
tagssession eine sehr bedeutungsvolle werden. D ie Vorarbeiten 
für den Preußischen E ta t haben bereits begonnen. Anfang 
J u l i  sind die ersten Entw ürfe der einzelnen Ressorts dem 
F inanzm inisterium  eingereicht. Ueber diese Entw ürfe finden 
Verhandlungen zwischen dem Finanzm inisterium  und den übrigen 
M inisterien statt, die theils auf dem Wege der Correspondenz, 
theil» durch mündlich verhandelnde Kommissarien geführt 
werden Diese Verhandlungen sind etwa M itte  Septem ber

„ D a s  geschieht ja ; m an läßt sie a ls  R a r itä t fü r Geld 
sehen," versetzte Arnold trocken, und beide klimmten raschen 
Fußes die Höhe hinan.

N atalie und Herbert hatten sich ebenfalls erhoben und 
standen in der Nähe des herabstürzenden W assers, über dessen 
zerstäubende Tropfen die tiefstehende S onne  einen farbigen 
schwebenden Bogen w arf. D a s  Rauschen des Falles bedeckte 
ihre S tim m en , a ls  sie endlich den M uth  fanden, d as lange 
Schweigen zu brechen.

„D ie  E rinnerung an jene Leidensjahre muß eine peinliche 
und schmerzliche sein," begann N atalie in zurückgedrängter 
Bewegung, „und doch bin ich Ih n e n  so dankbar, daß S ie  
uns d aran  Theil nehmen lassen."

„ D a ß  ich sie Ih n e n  mittheilen dürfte, w ar ein sehnlicher 
Wunsch, den ich all' diese J a h re  in m ir tru g ,"  gab er zur 
A ntw ort. „Vielleicht hätte ich mich dam als nicht in m änn­
licher Ergebung zu fassen vermocht, hätte ich nicht, w as mich 
betroffen, a ls  gerechte S tra fe  und B uße empfunden, durch 
die eine alte Schuld gesühnt werden könne.

„Und, was uns m it uns selbst aussöhnt, w ird zum Segen, 
nicht w ahr, wären es auch bittere Leiden?"

„Ich weiß nicht," erwiderte er m it trüben Lächeln. „M an  
nennt das Unglück allerdings einen Läuterungsprozeß. V iel­
leicht ist e» das, wo es auf eine unerschöpfliche Lebensenergie 
trifft, die ihm W iderstand leistet. E s  ist eine starke Sehne, 
die den Bogen bis auf einen Punkt spannt, wo er brechen 
muß, wenn nicht im rechten M om ent der P feil abschnellt — "

W ieder tra t S tille  ein, nur von dem B rausen  des 
W assers unterbrochen. Herbert betrachtete die feinen Wasser­
tropfen, die auf dem blonden H aar der jungen F rau  
zitterten.

„ S ie  haben die Frage meines Schwagers nicht beant­
wortet," bemerkte sie endlich.

„N ein — "
„ E s  ist wohl unbescheiden, darauf zurückkommen," sagte 

" sie befangen. „Vielleicht haben S ie  nicht die Absicht, uns

II. Iahrg.
beendigt, zu welcher Z eit sich auch das Ergebniß der Ausgaben 
und Einnahmen aus den vier ersten M onaten des E tatsjahres 
übersehen läßt, so daß man einen ungefähren A nhalt dafür 
gewinnen kann, wie die Einnahm en und Ausgaben der kom­
menden Finanzpcriode in das Gleichgewicht zu bringen sind.

Deutsche Seeoffiziere haben die Ermächtigung erhalten, 
die Türkische M arine  und vor allem das Torpedowesen der­
selben zu reorganisiren.

D er deutsche Colonialverein entwickelt eine lebhafte Agi­
tation zu Gunsten der Dampfersubventionsvorlage. D a s  
Ccntralbureau fordert die M itglieder des Vereins auf, auch 
in ihren W ohnorten eine Agitation in das Leben zu rufen. 
Auch soll in F rankfurt a. M . eine allgemeine Versammlung 
von Freunden und M itgliedern des Vereins stattfinden.

A us den statistischen Angaben über die Bewegung der 
Bevölkerung der Monarchie ist leider ein enormes Sinken des 
Ueberschusses der Geburten über die Stcrbefälle hervorzuheben. 
Bemerkcnswerth sind ferner die häufigen Ehen zwischen nahen 
Verwandten, Geschwisterkindern und zwischen Onkel und Nichte.

D ie Ausbildung eines Scckadettcn kostet jetzt 7000 Mk. 
D er Chef der A dm iralität ist bemüht, diesen B etrag  wesent­
lich zu mindern, um auch weniger bemittelten jungen Leuten 
die Seeoffizierlaufbahn zu öffnen. B ere its  hat derselbe 
verfügt, daß die Untcrlieutenants zur S ee sich keinen S ex ­
tanten, und die Seekadetten keinen Halbsextanten mehr anzu­
schaffen brauchen.

Verschiedene Handelskammern haben den Antrag gestellt, 
die Ausgabe von Rundreisebillcts zu Gunsten der Geschäfts­
reisenden auch auf den W inter auszudehnen. S ie  sind der 
Ansicht, daß gute Geschäfte der Reisenden auf die Hebung des 
Güterverkehrs der Eisenbahnen wirken und sie haben damit 
gewiß nicht Unrecht.

D a s  Militärreliktengesctz wird von der Reichsregierung 
in der Gestalt, welche es durch den Reichstag erhalten hat, 
nicht angenommen werden. E s  wird eine Umarbeitung des 
Gesetzes geplant, und es sollen die Offiziere und Beam ten 
von B eiträgen ganz befreit werden nach dem Vorgänge des 
Gesetzes für die reichsländischen B eam ten. S o llte  das Gesetz 
in dieser Form  genehmigt werden, so wird man auch die 
Reichsbeamten und die preußischen B eam ten von den B e iträ ­
gen befreien müssen.

I n  letzter Zeit w ar vielfach davon die Rede, daß die 
Pest in bedenklicher Weise in R ußland sich ausbreite, ins- 
besondere war davon die Rede, daß sie auch in Berditschew 
aufgetreten sei. N un wird telegraphisch aus Kiew gemeldet: 
D ie hiesigen B lä tte r  veröffentlichen ein Communiquo des 
G ouverneurs, wonach die in Berditschew vorgekommenen Todes­
fälle nicht die Folge einer ansteckenden Krankheit seien; die­
selben seien auf die gesundheitswidrige Lebensweise der dem 
Trunke ergebenen, der Krankheit erlegenen Personen zurück­
zuführen. —  Ferner erklärt das „ Jo u rn . de S t .  Petersb ." 
gegenüber den M eldungen französischer und belgischer Z eitun- 
gen von dem Auftreten epidemischer Krankheiten in Rußland, 
daß weder in Petersburg , noch in irgend einer anderen S ta d t 
R ußlands die Cholera herrsche. W enn von dem Auftreten 
einer sibirischen Pest in Rußland gesprochen werde, so liege 
eine Verwechselung m it der Rinderpest vor. Menschen seien 
an einer pestartigen Krankheit nicht gestorben.

auch mit jener Epoche bekannt zu machen, —  allein S ie  können 
denken — "

„G ew iß," erwiderte er, sie voll anblickend. „Und auch 
ich wollte, es fände sich noch Gelegenheit, meinen Bericht 
zu vervollständigen, — den außer Ihn en  schwerlich Jem and 
hört."

„Verstehe ich S ie  recht?" fragte N atalie m it unsicherer 
S tim m e ; „ S ie  denken an die Abreise?"

„Ich  —  habe sie auf morgen festgesetzt," erwiderte er 
rasch, wie um sich selbst an einen Entschluß zu binden, der 
thatsächlich erst in dieser S tunde  gefaßt worden. Und als 
sie schwieg und ihre F inger aus dem rohen G eländer, an 
welchem sie standen zuckten und sich in einander klammerten, 
fügte er halblaut hinzu: „es w ar W ahnsinn, überhaupt zu 
bleiben; —  ich habe m ir Uebermenschliches zugemuthet."

Arnold zeigte sich eben auf der Wendung der S tu fen  
und stieg langsam herab. S e in  Ausdruck hatte etwas G e­
spanntes, Forschendes, wie er die Beiden ins Auge faßte 
und näher herzutrat.

„W ie ich sagte, es ist ein mühselig aufgestaute» W iesen- 
bächlein, das in trockenen S om m ern  wahrscheinlich den Dienst 
versagt," begann er, und unterbrach sich dann in steifem T on , 
„aber ich bitte um Entschuldigung, ich störe wol — "

„D urchaus nicht," erwiderte Herbert ruhig.
„W ie w ärs denn, wenn w ir aufbrächen? —  H ans be­

hauptet. den Weg, der auf der Höhe durch den W ald führt, 
genau zu kennen und preist ihn an, wie ein Quacksalber seine 
W underpillen. Wahrscheinlich ist es ein Umweg, und D u  
müßtest die steilen S tu fen  hinauf, N atalie — "

S ie  hatte schon seinen Arm genommen und klomm 
m it seiner Hülse aufw ärts. „W eißt D u , daß H err D om - 
hofs uns morgen bereits verläßt?" fragte sie.

„N ein, —  ist jdas D ein  Ernst, D om hvff?" wandte sich 
Arnold lebhaft zu diesem, der ihnen folgt, zurück.

„A llerdings," bestätigte Herbert einsilbig. „ Ich  habe, 
wie D u  weißt, in B erlin  einiges Geschäftliche abzuthun, 
ehr ich Deutschland verlasse." (Fortsetzung folgt.)



D er Commandirende des Leib-Garde-Regiments zu Pferde, 
Oberst Fürst Bariatinsky, ist verabschiedet und seiner S te l­
lung als Flügeladjutant des Kaisers enthoben worden.

I n  dem M itte  künftigen M onats stattfindenden Consi- 
storium sollen, dem Vernehmen nach, auch die Erzbischöfe von 
Capua, Bologna und Palermo zu Kardinälen ernannt werden. 
An Stelle Notelli's, welcher zum N untius in Brüssel ernannt 
wurde, ist Ferrata, zur Ze it in Konstantinopel, an die Mission 
in  Bern versetzt.

Das Manifest des Prinzen Napoleon hat auf niemanden 
Eindruck gemacht. —  D ie  Revisions-Kommission hat alle 
Amendements zur Revisionsvorlage m it Ausnahme der B e­
stimmung, daß M itg lieder ehemaliger französischer Herrscher- 
Fam ilien nicht zu Präsidenten der Republik gewählt werden 
dürfen, verworfen.

D ie  chinesische Regierung soll keinerlei weitere Zuge­
ständnisse machen und in Folge dessen Ferry Courbert beauf­
tragt haben, sich Futcheous zu bemächtigen. S o  lange nicht 
die ersten Kanonenschüsse gefallen sind. glauben w ir nicht an 
den Ausbruch der Feindseligkeiten.

LordNorthbrookwird fürseine egyptische Mission weitgehende 
Vollmachten, aber keine besondere Instruktion haben. E r 
bedarf der letzteren nicht, weil er M itg lied  des Kabinets ist 
und dessen Anschauungen kennt. Wahrscheinlich w ird  der Lord 
den T ite l Oberkommissarius erhalten. Bekanntlich wurden 
früher die Ionischen Inseln von einem Lord Oberkommissarius 
regiert. Endgiltige Maßregeln bezüglich Egyptens werden 
aber erst nach Eingang des Berichtes von Lord Nvrthbrook 
beschlossen werden. D er Kredit von 300 000 Pfd. S te rling  
fü r die Befreiung Gordons wurde m it 174 gegen 14 Par- 
nalliten und Radikale genehmigt. D ie  Opposition w ill in 
der egyptischen Angelegenheit keinen besonderen Antrag stellen, 
sondern die Sache beim Budget zur Sprache bringen.

D ie  Pforte hat den praktischen Versuch gemacht, die 
europäischen Postagenturen zu beseitigen, ist aber damit geschei­
tert. S ie  hatte m it der bulgarischen Regierung einen Vertrag 
geschlossen, vermöge dessen deren Orientexpreßzug in Varna 
die Postpakete der europäischen Post Agenturen nicht aufnehmen 
sollte. S ie  schickte sodann einen Dampfer nach Varna, um 
die ihrer Verwaltung übergebenen Poststücke dem Expreßzug 
zu überliefern. S ie  wollte damit ihre Fähigkeit zur Besorgung 
des Postdienstes darthun. D er Dampfer kam aber vier 
Stunden zu spät an; während ein gleichzeitig abgegangener 
österreichischer Lloyddampfer m it der europäischen und trotz 
des Vertrages auch der bulgarischen Post den Anschluß recht­
zeitig erreichte.

D ie griechische Regierung hat, wie telegraphisch aus 
Athen gemeldet w ird , auf das Gutachten des M edicinalraths 
das Gesetz vom Jahre 1867 wieder in K ra ft gesetzt, nach 
welchem während der Dauer von epidemischen Krankheiten 
alle griechischen und fremden Fahrzeuge, die sich von einem 
fremden Hafen nach Griechenland begeben, m it einer S an itä ts ­
Beglaubigung eines griechischen Consulats, oder wenn ein 
solches nicht vorhanden ist, irgend eines anderen europäischen 
Consulats versehen sein müssen. Bei dem Fehlen einer solchen 
Beglaubigung werden die Schiffe, je nachdem die SanitätS- 
Behörde nach den Aussagen der Schiffsmannschaft darüber 
entscheidet, im  Falle der Gesundheitszustand choleraverdächtig 
erscheint, einer fünftägigen Quarantäne und im Falle einer 
eingetretenen Cholera - Erkrankung einer elftägigen Quarantäne 
unterworfen.

D er Sekretär des Schatzamtes in Washington hat ent­
schieden, daß in Streitigkeiten zwischen den Agenten der aus­
ländischen Dampfschifffahrts-Gescllschaften und der N ew-Iorker 
Einwanderungs-Commission, bezüglich der Rücksendung m itte l­
loser Einwanderer nach Europa, es die Pflicht der Regierungs­
beamten ist, m it allen gesetzlichen M itte ln  die Entscheidungen 
der Commission durchzuführen.____________________________

Deutsches Weich.
B erlin . 7. August 1884.

—  Dem gestrigen Galadiner in der Kaiservilla in Jschl, 
zu welchem sich Se. Majestät der Kaiser W ilhelm  um 3 
Uhr begab, wohnte auch die Erzherzogin Valerie bei. D er 
nach dem D ine r stattgehabte Cercle dauerte länger als sonst

Kleine Mittheilungen.
(E in  a rm e s  M ilch m ä d ch e n  aus S chöneberg ) hatte 

vor etwa 14 Tagen das Glück, in der Behrenstr. in B e rlin  
eine Brieftasche zu finden, in welcher sich ein Geldbetrag von 
mehr als 500 M ark befand. V o r Freude über das Glück, 
brachte sie ihren Fund nach Hause, ohne bei der Polizeibe­
hörde Anzeige zu machen. Desto unverhohlener sprach sie 
aber zu allen ihren Bekannten davon. I n  ihrer E in fa lt 
machte sie sodann ihrem W irth , ihrer Angabe nach auf dessen 
Verlangen, ein Geschenk von 200 M ark, und fü r 50 M ark 
kaufte sie in einem Manufacturgeschäft ein Kleid und Wäsche. 
D er H immel hing dem armen Mädchen voller Geigen, bis 
plötzlich ein Polizeibeamter, der durch ih r Geschwätz davon 
gehört, bei ih r erschien und sich nach dem Fund erkundigte. 
Das Mädchen händigte dem Beamten sofort den Rest des 
Geldes von ca. 200 M ark aus. Durch Vermittelung der 
Berliner Polizei wurde der Buchhändler S t. als Verlierer 
erm ittelt. Gegen die glückliche Finderin ist jetzt die Anklage 
wegen Fundunterschlagung erhoben worden.

( D y n a m i t - B u b e n . )  V o r dem Schwurgericht 
in Warwick fand gestern die Verurteilung der drei irischen 
Verschwörer D a ly , Egan und M 'D o n n e ll statt. Ersterer 
ward zu lebenslänglicher und Egan zu zwanzigjähriger Zwangs­
arbeit verurte ilt; M 'D onne l ward unter Polizeiaufsicht ge­
stellt. Irische Dynamit-Verschwörungen erregen augenblicklich 
hier kein sonderliches Interesse mehr, wenn sie nicht augen­
blickliche Wirkungen erzeugen. Indessen waren die drei Ver­
urteilten jedenfalls M itw isser der hiesigen Eisenbahnhofspren­
gungen; denn Egan verkündete am 25. Februar, dem Tage 
besagter Sprengung, daß der Augenblick der Rache und der 
Freiheit fü r Ir la n d  endlich gekommen sei. D ie  Schriftstücke, 
die in D a lys Wohnung zu B irm ingham  gefunden wurden, 
verrathen eine Teilnahme an dem weitverzweigten fenischen 
Verschwörerbunde, und die Höllenmaschinen und Sprengstoffe, 
die er besaß, beweisen, daß ihm nur die Gelegenheit zur 
Ausführung seiner Rache mangelte. D as Verdienst der 
Entdeckung dieser Bande gebührt der B irm ingham er Polizei, 
die sich schon früher bei der Ergreifung der Whitehead'schen 
Dynam it-Fabrik hervorgethan. Dagegen glänzte die Londoner 
Polizei bis jetzt durch ihre vollständige Erfolglosigkeit in der 
Aufspürung der Thäter aller jener Sprengverbrechen, die seit

üblich, weshalb die projektirte Ausfahrt unterblieb. Kaiser 
W ilhelm  wurde auf der H infahrt zur Kaiservilla wie bei der 
Rückfahrt von der ein dichtes Spa lie r bildenden Menge m it 
lebhaften Zurufen begrüßt. —  I n  der um 7 '/ ,  Uhr be­
ginnenden Theater-Vorstellung gelangten eine Szene aus „ J l  
Trovatore", zwei B ilde r aus der Pantomime „Harlekin als 
Elektriker" und der vierte Akt aus „R igo le tto " zur Aufführung. 
B e i den Opern wirkten Herr M ierzw inski und Herr von 
B ign io , sowie F rau Lucca und Fräulein Meißlinger mit. 
D as Orchester d irig irte Kapellmeister Bayer aus Wien.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird nach den getroffenen 
Reisedispositionen heute Nachmittag 3 '/, Uhr von Jschl auS 
über Regensburg, Hof, Leipzig, Wittenberg und S tation 
Großbecren hierher, bezw. nach Schloß Babelsbcrg zurück­
kehren. A u f der S ta tion Großbeeren tr if f t  der Kaiserliche 
Extrazug morgen früh 8 Uhr 20 M inuten ein und begiebt 
Se. Majestät der Kaiser sich von dort aus m it seiner nächsten 
Umgebung mittels der bereitgehaltenen Hofequipagen direkt 
auf dem Landwege nach Schloß Babelsberg, wo Allerhöchst- 
derselbe, nach etwa einstündiger Fahrt, Vorm ittags um 9 '/ ,  
Uhr anlangt, die anderen Herren des Kaiserlichen Gefolges, 
welche Se. Majestät den Kaiser nicht nach Babelsberg be­
gleiten, setzen sodann nach der Abfahrt S r .  Majestät des 
Kaisers von Großbecren nach Babelsberg m it dem Kaiser­
lichen Extrazuge ihre Rückreise nach B e rlin  fo rt und treffen 
nach etwa halbstündiger Fahrt auf dem Anhaltischen Bahnhöfe 
in B e rlin  ein.

Braunschwcig, 6. August. Der Herzog ist heute aus 
S ibyllenort hierher zurückgekehrt.

K iel, 5. August. D ie Korvette „B lücher" führte, wie 
der „W . Z ."  mitgetheilt w ird , heute Vorm ittag ein Scharf­
schießen in der Wyker Bucht aus. Es wurde bei dieser Ge­
legenheit ein ausrangirtes Fahrzeug, das Kanonenboot„Wespe" 
durch einen aus 600 Meter abgegebenen Schuß in zwei 
Hälften zertrümmert. D ie hier anwesenden fremdländischen 
Offiziere wohnten den Uebungen bei und besichtigten außer­
dem die chinesischen Kriegsschiffe „T in g  Auen" und „Chen 
Auen", welchen vor Kurzem auch von englischen Fachmännern 
ein Besuch abgestattet worden.

Wilhelmshavcn, 5. August. Das Kanonenboot „Habicht" 
ist zur Abhaltung von Probefahrten heute hier in Dienst ge­
stellt worden.

M ainz, 5. August. Unter den in der Schloßkaserne 
liegenden Kompagnien der Truppen des 117. Regiments ist, 
wie der Franks. Ztg. gemeldet w ird, eine typhusartige Krank­
heit ausgebrochen, in Folge dessen ist ein Theil der Kaserne 
geräumt und die Soldaten mußten in Baracken dislozirt werden.

Straßbnrg, 5. August. Der „S traß b . Post" w ird aus 
B erlin  m itgetheilt, daß Se. Majestät der Kaiser der E in­
weihungsfeier der neuen Universität in S traßburg neueren 
Entschließungen zufolge nicht beiwohnen w ird. Ebensowenig 
würde auch einer der Prinzen des Kaiserlichen Hauses nach 
S traßburg gehen, da der gegebene Vertreter des Kaisers bei 
dieser Gelegenheit der Kaiserliche S ta ttha lte r sei.___________

Austand.
Jschl, 7. August. D ie  lebensheitere S tim m ung des 

Deutsche» Kaisers zeigt, daß er nicht glücklicher seine kurze 
Nachkur wählen konnte, als wie sie der Jschlcr Aufenthalt 
bietet. D ie  innigen Gefühle der Freundschaft des öster­
reichischen Kaiserpaares fü r den hohen Gast, welche sich in 
vielen immer wiederkehrenden zarten Zeichen der Aufmerk­
samkeit kund giebt, die Verehrung, welche die Bevölkerung 
dem greisen Monarchen entgegen bringt, tragen stets dazu 
bei, seinen Aufenthalt in Jschl angenehm zu gestalten. Wie 
jeder Tag, begann auch der heutige fü r den Monarchen von 
Deutschland m it Erledigung von Staatsgeschäftcn. Um zehn 
Uhr stattete Kaiser Franz Josef seinem hohen Gast im  Hotel 
einen mehr als halbstündigen Besuch ab. A ls  der Kaiser 
von Oesterreich das Hotel verlassen hatte, wurde dem hier 
weilenden ungarischen Minister-Präsidenten die Ehre zu Theil, 
vom Kaiser W ilhelm  empfangen zu werden. Um i  V, Uhr 
Nachmittags w ird  Kaiser Franz Josef seinen hohen Gast zum 
Dejeuner abholen. D ie  Abreise dtS Kaisers W ilhelm  erfolgt 
um 3 '/, Uhr.

zwei Jahren London in Schrecken gesetzt. B e i allen blieb 
ih r das bloße Zusehen.

( K l e i n e  U r s a c h e n . )  D ie „ J l l .  S taatsztg." er­
zählt von einem durch Fliegen blockierten Eisenbahnzug; 
Neulich stellte sich am Abend eine Unmasse der sogenannten 
„M o rm o n "  - Fliegen auf der J llinoiser Seite der Keokuker 

' Brücke ein; sie waren durch das Vorderlicht der Lokomotive 
! angezogen worden, und die Brücke war an jener Stelle bald 

zur Höhe von 2 Fuß m it toten und sterbenden Fliegen bedeckt. 
D ie Lokomotive ward zum Stillstand gebracht, da sie sich 
nicht durch die auf dem Geleise lagernde Jnsektenmasse hin­
durcharbeiten konnte. Nachdem man die Fliegen, im ganzen 
etwa 60 Bushel, zur Seite geschaufelt hatte, konnte der Zug 
weiter fah ren .???  Wer das glaubt?

(V e te ra n .)  Am 1. August wurde in Essen der letzte 
der dortigen Veteranen aus den Freiheitskriegen. Herr Kanzlei­
rath a. D . Hahn, zur Erde bestattet. Derselbe hat ein A lter 
von 87 Jahren erreicht. . V or einiger Ze it hatte er noch die 
Freude, im frohen Kreise den Tag zu feiern, an welchem er 
vor 70 Jahren als junger Vaterlandsvertheidiger in das erste 
Westfälische Landwehr-Regiment eingetreten war. I n  diesem 
Regiment hatte er die Feldzüge von 1813, 14 und 15 mitge­
macht und schließlich als Korporal in der Schlacht bei Belle- 
Alliance gekämpft. Herr Hahn war geborener Dortmunder 
und ist von 1816 bis 1867 im Justizdienst thätig gewesen. 
Nach mehr als fünfzigjähriger Amtszeit wurde er in den 
wohlverdienten Ruhestand versetzt.

(D ie  S c h n e i d e r i n  F r a u  S ch.) in B e rlin  machte vor 
acht Wochen eine Reise nach Karlsruhe in Familienangelegen­
heiten und lernte auf der Rückreise im Eisenbahncoupee eine 
junge elegant gekleidete Dame kennen, welche m it der Sch. 
gemeinsam die Reise von Frankfurt a. M . ab machte. D ie  
Dame nannte sich W alter und erzählte der Sch., daß sie die 
Absicht hätte in B e rlin , woselbst sie völlig unbekannt wäre, 
eine Stellung anzunehmen. I n  B e rlin  angekommen, nahm 
Frau Sch. die Unbekannte m it nach ihrer Wohnung und gab 
ihr daselbst Kaffee zu trinken, worauf die Unbekannte sich ent­
fernte. B a ld  nach der Entfernung derselben vermißte zwar 
die Sch. eine Tricotweste, aber sie schöpfte deshalb keinen 
Verdacht gegen ihre Reisebegleiterin. V o r einigen Tagen 
kam diese wieder zur Sch. und stellte an diese das Ersuchen,

S t. Petersburg, 7. August. D e r Zeitung WoSchod ist 
wegen fortgesetzt provozirender Haltung gegenüber dem 
Gesetz und der Regierung die erste Verwarnung ertheilt 
worden.

Brüssel, 7. August. D er M on iteur veröffentlicht ein 
Königliches Dekret, wonach fü r alle aus dem Mittelmeer 
kommenden Schiffe Quarantänen und gesundheitliche Maß« 
nahmen angeordnet werden.

P aris , 6. August. D ie  Revisionskommission berieth 
heute Vorm ittag m it Ferry. Dieselbe beschloß fü r sämmt­
liche Amendements und Propositionen die Verwerfung durch 
die Question Pröalable zu beantragen. N u r das Amendement 
Andricux, welches die Richtwählbarkeit der Prinzen ehedem 
in Frankreich regierender Fam ilien zu Präsidenten der Repu­
blik ausspricht, wurde von der Kommission m it Zustimmung 
Ferrys angenommen. D ie  Sitzung des Kongresses, welche 
vertagt wurde, um die Abfassung des KommissionSberichtes 
zu gestatten, eröffnet erst gegen fünf. D ie  äußerste Linke 
scheint noch immer entschlossen, den Kongreß unter Protest zu 
verlassen, wenn der Antrag Barodet auf Einberufung einer 
konstituircnden Versammlung verworfen w ird. Obschon die 
Geister im Allgemeinen noch erregt ffind, so ist doch eine 
gewisse Beruhigung heute unverkennbar. —  D ie französische 
Regierung hat der italienischen neue Vorstellungen betreffs 
Aufhebung der Quarantäne gemacht. Fa lls Ita lie n  diesem 
Verlangen nicht nachgeben sollte, ist die hiesige Regierung 
gewillt, ebenfalls Ouarantänemaßregeln Ita lie n  gegenüber zu 
ergreifen, da im  Norden Ita lie n s  gleichfalls Cholerafälle kon- 
statirt worden sind. D er französische Handel leidet stark 
unter den vexatorischen Schutzmaßnahmen, insbesondere Ita liens 
und Spaniens. D ie  Nachrichten aus Marseille und Toulou 
melden eine stetig fortschreitende Besserung des Gesundheits­
zustandes.

Versailles, 6. August. Gerville verlas den von der 
Kommission erstatteten Bericht, wurde aber von der äußersten 
Linken wiederholt und in der heftigsten Weise unterbrochen, 
als er die Vorfrage erwähnte und auf die von den beiden 
Kammern eingegangene Ehrcnverpflichtung hindeutete, die 
Aufgabe des Kongresses zu beschränken. Clemenceau und Laguerre 
fragten, ob man Gendarmen zu H ilfe  nehmen wolle, um st' 
n iit Gewalt von der Tribüne zu entfernen. Nach Verlesung 
des Berichts wurde die Sitzung geschlossen. D ie  Berathung 
über die Revisionsvorlage beginnt morgen I Uhr.

Konstantinopel, 7. August. D ie  Provenienzen aus Ita lien, 
m it Ausnahme derer aus S iz ilien  und Sardinien, welche seit 
dem 27. J u li unterwegs sind, werden einer gleichen Quaran­
täne wie die französischen, aus den Mittelmcerhäfen kommen­
de» unterworfen; wenn dieselben vor dem 27. J u l i  abgegange» 
sind, so unterliegen sie einer fünftägigen Quarantäne.

New - P o rt, 7. August. Der holländische Dampsts
„Amsterdam" aus Amsterdam ist in der Nacht vom 30. Z u " 
d. Z . bei Sable-Zsland (Neuschottland) untergegangen. Vo» 
den 224 Passagieren desselben und der aus 59 Köpfen be­
stehenden Mannschaft wurden bis auf 3 Männer und eine 
F rau, welche in Folge des Umschlagens des Bootes deine 
Landen ertranken, alle glücklich an's Land gebracht. Untel 
den Verunglückten befinden sich zwei Passagiere. D ie Ge- 
retteten sind in vergangener Nacht in H alifax angekommen:

Urovinzial-Nachrichten.
Rundewiese, 6. August. Am 5. d. M . zwischen 8 und § 

Uhr Abends brannten in Treugenkohl die Gebäude der EigsN' 
thümer KobS und M üller total nieder. Bei KobS sind Einschnitt- 
M obiliar rc. mitverbrannt, während bei M üller fast Alle- gerettet 
werden konnte.

Löbau, 5. August. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ereign^' 
sich bei uns ein schreckliches Unglück. Der dreizehnjährige Sohn 
des hiesigen Maurermeisters Patschkowski war zum Windmühlen' 
besitzer S t. auf Abbau Löbau gegangen, um dort eine Bestell»»- 
auszuführen. D ort angelangt, siel es ihm ein, den Versuch 
machen, die Flügel der Windmühle anzuhalten. Im  Begriff'- 
einen derselben zu erfassen, wurde er von dem andern Flügel er­
griffen und weit fortgeschleudert. E r erlitt dabei schwere Verletzung^- 
u. a. sind ihm beide Beine und ein Arm  gebrochen. Die Aerz" 
zweifeln sehr an seinem Aufkommen.

-

sie in der Schneiderei zu unterrichten. Frau Sch. ging 
diese Offerte ein, und die angebliche W alter blieb da u» 
wurde bald beschäftigt. H ierauf schickte die Sch. ihre »elf 
Schülerin m it einem Damenmantel zu einer Kundin, »o» 
welchem Gang sie aber nicht mehr zurückgekehrt ist. T " 
Schwindlerin hat außer dem M ante l vor ihrer EntfernU"b 
aus der Sch'scheu Wohnung sich mehrere Gold- und SchwU» 
fachen, sowie baarcs Geld, im  Gesammtwerthe von nahe ^  
100 M k. heimlich angeeignet. D ie  bisher nicht errnittell 
Diebin ist 18 bis 20 Jahre alt, 1,65 Meter 'groß, sie 
dunkles glatt anliegendes Haar, eine hohe S t irn ,  sc h l ag ' 
S ta tu r und eine von einem Schnitt herrührende Narbe >» 
Gesicht. S ie  trug ein grüngeblümtes Kattunkleid. .

( E in  d a n k b a r e r  P a t i e n t . )  „D o k to r", sagte "  
Patient, als er bei seinem ersten Ausgang nach länger' 
Krankheit seinen Arzt auf der Straße tra f, „ich schulde J U ^  
mein Leben und werde dessen stets eingedenk sein!" —  !
übertreiben", erwiderte der praktische Doktor, „S ie  schuld) 
m ir nur sechzig M ark fü r zwanzig Besuche und ich 
S ie  werden das nicht vergessen!" ^

(Kann iba l i sche Liebe.) A ls ein Beitrag zur moderig 
Sittengeschichte könnte eine Mittheilung dienen, die w ir, auch w'" 
eS sich nur um eine „zarte Reklame" handeln sollte, unseren Lest' 
nicht vorenthalten mögen. Die Nachricht lautet: E in stand'^
amtliches Aufgebot, das in der Geschichte der Standesämter 
einzig In seiner A rt dastehen dürfte, steht, wenn sich die g'S'^ 
seitigen Zuneigungen nicht noch über Nacht ändern, in Berti» . 
allernächster Zeit bevor. Eine Berlinerin, die allerdings die erst 
25 Sommer hinter sich hat, hat zu dem einen der Kannib» 
im Castan'schen Panoptikum, verhältnißmäßig dem schönste», „  
sich bei der ganzen Gesellschaft befindet, eine Zuneigung g ' I ^  
Der Geliebte ist kein anderer, als der in  letzter Zeit al» erkra», 
genannte Orininben, der auch wohl anderen Besuchern der  ̂
Mäßigkeit seines Körperbaues, sowie seiner prachtvoll rolle» ^ 
Augen und Weißen Zähne wegen aufgefallen sein dürfte.
Dame beabsichtigt, nach Erledigung der standesamtlichen For»^ 
täten ihren Geliebten zunächst auf der Ruudreisc durch Cus , 
zu begleiten und ihm, wenn sich der Wilde nicht bewegen 
hier zu bleiben, in seine Urwälder zu folgen. Orininben Os' 
soweit sich dies beurtheilen läßt, die Zuneigung seiner Verehr 
zu erwidern.



Neuenburg, 6. August. D ie unvorsichtige Handhabung von 
Schußwaffen hat wieder einen Unglücksfall herbeigeführt. D er 
älteste Sohn deS Besitzers Wehrmeister nebst seinem Freunde M . 
stellten am M ontag Abend mit einem sogenannten Tesching im 
Garten Schießversuche an. D a  nahte sich unbemerkt von den 
Andern der jüngste Bruder des W ., um das Vergnügen mit an ­
zusehen. Als die beiden Erstgenannten sich von der geladenen 
Schußwaffe kurze Zeit entfernten, ereignete sich das traurige M iß ­
geschick, daß der zurückgebliebene B ruder das Gewehr zur Hand 
nahm und dieses sich entlud, wobei dem jungen Menschen der 
Schuß in den Unterleib ging. E in gleich herbeigerufener Arzt 
constatirte, daß die Verletzung nicht lebensgefährlich sei, jedoch 
konnte die Kugel noch nicht entfernt werden. —  Am vergangenen 
Sonntag hat die F rau  deS GastwirthS I .  in K. ihre 6 J a h r  
alte Tochter mit einem Tischmesser erstochen. Nach dieser That 
wollte sie Hand an sich selbst legen, wurde daran aber durch ihren 
M ann verhindert. D ie F rau  ist am vergangenen Sonntag  in 
das hiesige GerichtSgefängniß eingeliefert. Angeblich sollen M iß ­
handlungen, welche die F rau  und das Kind öfters von ihrem 
Ehemanne resp. Vater zu erdulden hatten, dieselbe zu der unglück­
seligen T hat veranlaßt haben. —  I n  G r. KowmorSk stürzte 
gestern ein beim Besitzer Bogalecki in Diensten stehende- Mädchen 
so unglücklich auS einem Scheunenfache auf die Leiter des auf der 
Tenne stehenden W agens, daß sie nach einigen M inuten ihren 
Geist aufgab.

A us dem Kreise Stuhm, 6. August. E in Unglücksfall, von 
dem die Familie deS Hofbesitzer- Herrn Görtz in Montauerweide 
betroffen worden ist, erregt allgemeine Theilnahme. D a s  ca. 1'/- 
Ja h r  alte Söhnchen desselben verweilte gestern Vormittag spielend 
unter Aufsicht eines Dienstmädchens außerhalb der Wohnung an 
einer nicht fern vom Hause befindlichen Torfgrube, siel in dieselbe 
hinein und ertrank. O b dem Dienstmädchen eine Schuld an dem 
ÜnglückSfalle beizumefsen ist, wird erst nach Abschluß der Unter­
suchung bestimmt angegeben werden können.

D anzig , 6. August. ( M a r in e . )  D ie Schiffsjungenbrigg 
„Undine" ist gestern auf der Rhede von Neufahrwasser eingetroffen.

Elbiug, 6. August. Den zu längeren Freiheitsstrafen ver­
u rte ilten  Arbeitern Friedr. Schwarz, Johann  Prohl und August 
Ferdinand Arend von hier ist es gelungen, in verflossener Nacht 
aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß zu entspringen. D ie Flucht 
ist von der Latrine auS bewirkt.

Bromberg, 5. August. (D ie  I n f l u e n z a )  ist, der Ostd. 
Presse zufolge, bei den Pferden des hier garnisonirenden Pommerschen 
Dragoner-RegimentS N r. 11 auSgebrochen. I n  Folge dessen werden 
zu den M anövern nur die 2., 3. und 4. Eskadron ausrücken. 
Auch bei den Pferden deS Pommerschen Husaren-Regiments N r. 
5 ist die Influenza auSgebrochen.

B rom berg, 6. August. D er hiesige Kreistag hat, nach dem 
Bericht der „O . P r ." ,  gestern beschlossen, den gesammten, zum 
Bau der Eisenbahn von Bromberg nach Forvon und aller Neben- 
anlagen nach Maßgabe der von dem M inister festzustellenden 
Projecte dauernd oder vorübergehend erforderlichen G rund und 
Boden unentgeltlich und lastenfrei der S taat-regierung, und zwar 
den dauernd ersorderlichen zur Benutzung für die Zeit des Be­
dürfnisse- entweder in  n a tu ra  zu überweisen, oder dieß sämmt- 
lichen staatSseitig für dessen Beschaffung im Wege der freien Ver­
einbarung oder Enteignung aufzuwendenden Kosten einschließlich 
aller Nebenentschädigungen für Wirthschaftserschwernisse und sonstige 
Nachtheile baar zu erstatten. —  Ferner tra t der Kreistag einer 
an den M inister deS In n e rn  abzusendenden Petition bei> dem Land­
tage einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem den Kreisen in 
der Provinz Posen ein gleiches Besteuerung-recht eingeräumt werde, 
wie solche- durch die Kreisordnung vom 13. Dez. 1872 den 
Provinzen Ost- und Westpreußen, Brandenburg, Pommern und 
Schlesien gewährt worden ist.

«Lokales.
T horn, 8. August 1884.

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt.

—  ( F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  S t r a f g e f a n g e n e . )  
Dem Berichte des Lokalvereins zur Fürsorge für entlassene 
Strafgefangene in Fordon über die Vereinsthätigkeit in den 
Kalenderjahren 1882 und 1883 entnehmen wir Folgendes: 
Der Verein kam einem sehr fühlbaren Bedürfniß entgegen, 
A l l  die Königl. Strafanstalt zu Fordon meist weibliche ledige 
Dienstboten und Frauen beherbergt, welche nach ihrer Ent- 
M u ng kein festes und ordentliches Unterkommen finden können. 
Der Verein hat sich am 29. December 1881 gebildet. E s 
fand allmonatlich eine Vorstandssitzung und jährlich im Januar 
rine ordentliche Generalversammlung statt. I n  einer außer- 
ordentlichen Generalversammlung hielt der StadtmissionS- 
^nspektor Herr Pastor Schlegel aus B erlin  einen sehr im  
pressanten Vertrag über das Gebiet der Fürsorge für ent­
lassene Strafgefangene. D er Verein zählt 109 Mitglieder 
W en 106 im Vorjahre. D ie Einnahmen betrugen bis jetzt 

Mk. 11 P f., die Ausgaben 218 Mk. 42  P f., so daß 
"u Kassenbestand von 131 Mk. 69 P f. verblieb, wovon 60  

in der Kreissparkasse zu Bromberg angelegt sind.
D er Verein hat 28 Gefangene untergebracht von denen 

"ur 2 in das Zuchthaus zurückgebracht sind. Geldunterstützungen 
Wurden an 18 Personen in 22 Fällen gewährt. D ie Unter- 
stutzungen wurden nur nach sorgfältigster Prüfung der Ver- 
Ymtnissr und bei guter Führung gewährt. S ie  dienten nament­
lich dazu, verpfändete oder wegen rückständigen MiethSzinseS 
Anbehaltene Sachen, Kleidungsstücke und Wäsche auszulösen. 
^>ner Wittwe und Mutter mehreren kleinen Kindern wurde 

""nihafte Beihilfe zur Anschaffung einer Nähmaschine 
ewilligt. Außerdem sind im Interesse von entlassenen Ge- 

l "öcmn, um ihnen anderweit Hilfe zu verschaffen 177 B riefe  
k.i« worden. D er Verein constatirt, daß seit Beginn  

Thätigkeit die Zahl der Rückfälligen in der S tra f-  
die M  ^  Fordon erheblich abgenommen hat, und erinnert an 

. T^orte Jghn Howard's des großen Reformators auf dem 
' o  der Fürsorge für entlassene Gefangene: 

s »  e .  "  k a n n  s a g e n ,  w i e  v i e l  d i e  G e s e l l ­
ten, 'a  " "  d e m  V e r b r e c h e r  v e r s c h u l d e t  h a b e ,  
d e n  i s t «  z u  m a c h e n ,  w a s  e r  g e w o r -
i« " p d  dann darauf hingewiesen, wie viel Gefangene 

 ̂ Kindheit verwahrlost sind, wie viele Rückfällige 
Zurückgestoßen werden und im Zuchthause ein Asyl 

Dank wird anerkannt, daß der Verein in den 
E " -  wo er sich für kranke und erwerbsunfähige 

^ n e verwendet hat, wohlwollendes Entgegenkommen
N « -»  MI m

Erleichtert wurde der Verein durch den gleichen Zwecken 
dienenden Provinzialverein für die Provinz Posen, und viele 
in dieser Provinz wirkende Lokalvereine.

„Traurig sieht es noch aus", so fährt der Bericht fort, 
„in manchen Gegenden Ost- und We s t p r e u ß e n s  z. B .  in 
T h o r n  Kulm, Allenstein, da aus denselben zahlreiche Ge­
fangene hierher eingeliefert werden, die dann nach ihrer Ent­
lassung in die Heimath kein Unterkommen finden können."

Zum Schluß dankt der Vorstand allen Gönnern und 
Freunden deS Vereins.

Sollte es nicht auch in unserer Stadt möglich sein, einen 
solchen Verein zu gründen? Sollten sich nicht angesehene 
Männer finden, die das Werk in die Hand nehmen? W ir 
wünschen das von Herzen und zweifeln nicht daran, daß unser 
Wunsch bald in Erfüllung geht.

—  ( P e r s o n a l i e n .)  D er Gutsverwalter B onus zu Richnau 
ist als Gutsvorsteher deS GutsbezirkeS Richnau bestätigt. —  
Desgleichen der von der Gemeinde Amthal zum Gemeindevorsteher 
gewählte Hofbesitzer Gustav Lau zu Amthal. —  Bestätigt sind 
ferner der Käthner Heinrich Wunsch zu Ottowitz als stellver- 
tretender Gutsvorsteher des Gutsbezirks Ottowitz und der von 
der Gemeinde Neu-Mlewiec zum Gemeindevorsteher gewählte E in ­
sasse Joseph Liekiewski als solcher.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am 19. d. M . werden 117 Ersatz­
reservisten zu einer zehnwöchentlichen Uebung hier eintreffen. E s 
wird auS denselben eine Compagnie formirt. Z u r Ausbildung 
sind ein Premier-Lieutenant als Compagnieführer und ein Seconde- 
lieutenant nebst der erforderlichen Zahl von Unteroffizieren kom- 
mandirt.

—  ( T h e a te r . )  Gestern wurde „Reif-Reiflingen" von G . 
v. Moser gegeben. Wie alle Stücke, die v. Moser geschrieben 
hat, mit frischem Humor ausgestattet sind und sich durch eine 
gewisse Keckheit der Empfindungen auszeichnen, so auch „Reif- 
Reiflingen". Ueber den In h a l t  dieses Schwankes ist in unserer 
Zeitung ja schon ausführlich gesprochen worden, als derselbe im 
Stadttheater von der Schöneck'schen Gesellschaft aufgeführt wurde. 
W ir müssen gestehen, daß uns die gestrige Aufführung beinahe 
noch bester gefiel, als diejenige der Schöneck'schen Gesellschaft, 
wenigstens war der Effekt in einzelnen Scenen ein viel bedeuten­
derer. H err Hannemann spielte die Titelrolle mit durchschlagendem 
Erfolg. F rl. M ollnar war eine reizende Försterstochter, welcher 
der Schelm auS den Augen guckte. Ausgezeichnet wie immer 
spielte Herr Gilzinger den „Provisor Theobald B lum ", ganz be­
sonders zu rühmen ist noch, daß dieser H err sich einer deutlichen 
und klaren Aussprache befleißigt, die gestern bei vielen der übrigen 
Mitwirkenden sehr vermißt wurde. Noch zw nennen wäre F rau  
Schäfer, welche frisch und sicher ihre Rolle durchführte.

—  (B e n e f iz .)  Wie bereits vorgestern an dieser Stelle 
erwähnt, findet heute im Sommertheater die Benefizvorstellung für 
Fräulein M artha  Krüger statt. W ir bitten alle unsere Leser, der 
Künstlerin die Freude eine- recht vollen Hauses bereiten zu helfen. 
Z u r Aufführung kommt: „ S o  sind sie alle." Posse mit Gesang 
und Tanz von M annstädt.

—  ( G e s p e r r t . )  ES ist recht schade, daß manche Menschen 
jede Freiheit, die ihnen gewährt wird, mißbrauchen müssen, und 
gar nicht anders können, als Unfug stiften. W ir hatten kürzlich 
der schönen AuSsicht erwähnt und des interessanten SpaziergangeS, 
den die jetzt verlassenen Festungswerke darbieten. I n  Folge dessen 
sind die bezeichneten Punkte auch von vielen Personen besucht 
worden. Einige davon haben es aber nicht lasten können, allerlei 
Muthwillen zu üben. S o  sah Referent kürzlich einige junge 
Leute, welche sich das Vergnügen machten, ein festes eisernes 
Kammrad, welches in der Nähe der in den G raben hinabführen­
den Poterne liegt, umherzurollen. D a s  R ad wird davon nicht 
besser und dasselbe kann auch Schaden anrichten. Diese und 
andere Erfahrungen scheinen die B auverw altung bewogen haben, 
das Betreten der Werke zu untersagen und einen Arbeiter auf­
zustellen, der die Spaziergänger zurückweist. W ir meinen jedoch, 
diese Maßregel könnte wohl auf solche Leute beschränkt werden, 
von denen man sich solchen Unfugs versehen darf. Anständige 
und ältere Leute könnte man zulassen und ihnen die schöne A us­
sicht und reine Luft gönnen.

- -  (B esch äd ig u n g .)  Auf dem Neustädtischen Markte fuhr 
heute ein Wagen mehrere Holzgeräthe entzwei. E s  bildete sich 
sofort eine Gruppe, welche den F all besprach. Wie die E nt- 
schädigungsfrage geregelt ist, konnte Referent nich.t in Erfahrung 
bringen.

—  ( V e r h a f t e t . )  Heute wurde auf der B re ite n -S tra ß e  
ein zudringlicher Bettler von einem Polizeisergeanten verhaftet. 
D er Verhaftete machte seinem Unwillen durch Fluchen und 
Schimpfen Luft.

—  (R a z z ia . )  Bei einer Razzia im V iktoria- und Volks­
garten wurden sechs unter sittenpolizeilicher Aufsicht stehende 
Frauenspersonen aufgegriffen. Gegen 5 derselben w ird die AmtS- 
anwaltschaft S trafanträge stellen.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t.)  Verhaftet umrden 9 Personen.
—. (L o tte r ie .)  Bei der am 7. August fortgesetzeten Ziehung 

der 4. Klasse 170. Klassenlotterie fielen:
2 Gewinne von 3 0 0 0 0  M . auf N r . 17 831 7 7 0 9 6 .
3 Gewinne von 6000  M . auf N r. 7292  4 0 1  79 8 3 4 9 5 .
45 Gewinne von 3 0 0 0  M . auf N r. 730  68 03  8873

1 3 0 1 4  1 6 1 4 8  1 8 1 3 4  2 0 0 1 4  22 885 2 2 9 1 3  25 2 8 5
2 7 3 8 2  2 8 6 4 6  2 9 4 4 4  30  2 4 4  3 2 8 3 1  3 3 6 7 3  3 5 1 3 7
3 5 6 9 1  3 8 2 3 1  3 8 4 3 3  4 2 9 6 2  4 4 7 4 9  4 7 3 2 5  4 8 3 8 7
5 0 7 5 7  5 1 0 0 5  5 3 0 7 1  55 727  6 0 1 8 6  6 2 6 1 8  6 3 5 9 1
6 3 8 5 9  6 5 0 7 2  6 6 7 0 7  7 2 4 4 8  7 2 4 6 7  7 3 5 2 7  7 7 3 4 0
8 1 0 6 0  8 4 4 0 8  8 6 9 9 0  89193 . 9 0 3 4 8  9 1 1 4 7  91 383 .

51 Gewinne von 1500 M . auf N r. 1455 6458  8 862
1 1 1 4 9  12 625 15 774 1 7 0 7 '8  1 7 2 4 4  2 0 8 9 1  2 2 ^ 5 4
2 9 4 4 1  2 9 7 7 6  3 0 1 5 7  3 1 0 7 1  3 1 2 0 8  3 1 2 3 4  3 2 0 .9 9
3 2 3 7 0  3 5 7 2 7  3 6 9 2 1  3 8 1 7 9  3 9 2 0 6  4 0 3 7 5  4 0 5 6  9
4 1 6 7 5  4 6 7 8 2  5 1 3 5 1  5 1 7 9 7  5 5 9 7 1  5 9 7 6 2  5 9 8 4 0
6 1 8 8 5  6 3 0 1 9  6 9 8 4 3  7 2 0 7 2  7 2 8 8 3  7 3 8 8 2  7 4 4 7 9
7 6 2 1 2  7 7 5 1 2  7 9 0 5 2  8 0 5 1 3  8 1 2 7 9  8 3 6 9 4  8 3 8 2 4
8 6 3 6 7  8 7 0 0 0  8 8 0 9 2  8 8 3 3 4  9 1 1 6 8  9 4 6 7 0 .

M annigfaltiges.
S te ttin , 6. August. D er zwölfte Congreß „der S cho rn ­

steinfegermeister des Deutschen Reichs" wird in diesem Ja h re  am 
11. und 12. d. M . hier abgehalten. D ie Sitzungen finden in 
dem Hotel de Pruste statt. Am 10. d. M . findet eine Vorver- 
sammlung in dem bezeichneten Local statt.

G ern , 6. August. Auf dem Bahnhöfe OLbernh-au wurde 
vor einigen Tagen den Arbeitern eine merkwürdige Ü berraschung 
bereitet. Nachdem dieselben fast sämmtliche G üter ausgeladen hatten 
und a ls letztes G u t einen Theerosen entfernen wollte n, k amen hinter
demselben zwei schwarzgefärbte Kerle zum Vorschein, die sich asi?

zwei 17jährige, aus B raun-dorf entsprungene Züchtlingt, namens 
Winkler aus Zwickau unv B auer aus Schedewitz, entpuppten. 
Dieselben waren ihren Wächtern entwichen, dann eingebrochen, 
hatten sich Kleidung gestohlen, die Züchtlingsanzüge zurückgelassen 
und sich dann am Bahnhöfe in einem Packwagen verborgen. 
Dieser wurde darauf plombirt und mit dem nächsten Zuge nach 
O lbernhau gebracht. D ie Furcht vor Entdeckung hatte die AuS- 
reißer in den Theerosen getrieben. Unter Gelächter wurden sie 
entladen und der Polizei zugeführt.

H am burg, 6. August. Eine gerichtliche Untersuchung, die 
größere Ausdehnung zu gewinnen scheint, erregt hier gerechtfertigte- 
Aufsehen. E s handelt sich um gewerbsmäßig geleistete Beihilfe 
zur Umgehung der Militärpflicht. Ein junger Mensch, der, alt­
er hier auf der Durchreise nach Amerika angehalten wurde, keinerlei 
Papiere mit sich führte, erklärte auf die Frage, wie er denn ohne 
jeden Auswei- fortzukommen gedenke, daß ihm ein hiesiger G ast­
wirth versprochen habe, gegen Vergütigung von 30 M ark da- 
„nöthige" schon besorgen zu wollen. D ie Folge dieser Aussage 
war die sofortige Verhaftung des schon längst verdächtigen W irthes, 
der vergeblich eine Bürgschaft von 3000  M ark anbot. Gleich­
zeitig wurden noch vier andere Personen verhaftet, unter diesen 
ein Angestellter der Hafenpolizei. Die saubere Gesellschaft soll 
einer nicht geringen Anzahl militärpflichtiger Leute auS allen G e­
genden unseres Vaterlandes die gesetzwidrige Auswanderung in 
überseeische Länder ermöglicht haben.______________________

Eingesandt.
S e it nunmehr 6 Wochen hat das Hochwafscr der Weichsel, 

unmittelbar an der M ilitä r - B a d e » Anstalt, ein Stück der sog. 
M ajdanner Chaussee, ausgespült. E s liegt im Interesse vieler 
der in dortiger Niederung wohnenden Besitzer, sowie der F uhr­
leute, die diesen Weg hauptsächlich benutzen müssen, daß derselbe 
schleunigst in S tan d  gesetzt wird. E s haben sich Fuhrleute neben 
der AuSbruchSstelle einen Fahrweg im eigentlichen Chausseegraben 
bahnen müssen, und es ist höchst widerwärtig, die alltäglichen und 
nie aufhörenden Quälereien der Pferde vor den schwer mit 
S teinen, Holz und Faschinen beladenen Wagen an dieser Stelle 
mit anzusehen. Also schleunige Hülfe thut hier Noth, wenn auch 
nur vorläufig das N otdürftigste an diesem Wege gethan wird.

Mehrere Besitzer.

Ew. Wohlgeboren bringen über den Prozeß Meyersohn au« 
Schulitz den gerichtlichen Berhandlungsbericht, vergessen aber ganz 
zu erwähnen, daß dieser Jude vor ungefähr 2 0  Jahren  mit einer 
Zjährigen Zuchthausstrafe wegen Wechselfälschung vorbestraft ist. 
Auch ist Meyersohn derjenige Jude, der den Faschincnhändlcr 
Krüger in Schulitz in« Unglück stürzte und in Gemeinschaft noch 
eines Juden dem p. Krüger in - AuSland nachfuhren und die 
Festnahme auch ausführten .D ie Juden fuhren trotz ihre« großen 
Festtage«, an welchem sie nicht fahren sollen.________ L .

Für die Redaktion verantwortlich Thilo von Seebach in Thorn'
Telegraphischer Börsen»Bericht.

B erlin, den 8. August.________
I 7 8/84. 8 8./84.

FondS: still.
Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 5 — 70 206— 25
Warschau 8 T a g e .......................... 2 0 5 — 50 2 0 5 — 85
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877 . . 9 7 - 1 0 —
Poln. Pfandbriefe 5 V<, . . . . 61— 70 61 — 90
Poln . Liquidationspfandbripfe . . 5 5 — 80 5 5 — 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/« . . . 102 102
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 60 101— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 8 — 05 167— 90

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . 157 155— 25
Oktober-Novb. .......................... 1 5 8 - 5 0 157
von Newhork l o k o .......................... 9 4 — 25 93

R oggen: loko . ............................... 142 142
A u g u s t ......................................... 141— 20 141
Septb.-Oktober 136— 50 136
Oktober-Novb.................................... 135— 50 1 3 4 — 25

R ttbö l: A u g u s t .................................... 5 0 — 80 5 1 — 50
S ep tb .-O k to b e r............................... 5 0 — 50 5 0 — 40

S p ir i tu s :  l o k o .................................... 4 9 — 50 4 9 — 50
August-Septb.................................... 4 8 — 90 4 8 — 20
S e p tb .-O k to b e r............................... 4 8 — 40 4 7 — 80
N o v b .-D e z e m b e r .......................... 4 6 - 4 0 4 5 — 80

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 8. August 1884.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 115—123pfv.......................................... 130—155 M

„ inländischer bunt 120--126pfd.................................  150—155 ,,
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd 155—165 ,

„ hell 120-126 pfd.......................... 155-160
„ „ gesund 128-133pfd. . . .  165-170  „

R o g g e n  Transit 1 1 5 -1 2 8 pfd............................ ....  . 115-120 „
„ 115-128 pfd ............................... 120 -125 „

„ inländischer 115-128psd......................................  125-130  „
Ge r s t e ,  ru ss isch e .......................................................... 120—150 „

„ in lä n d isc h e .......................................................  125—160 „
E r b s e n ,  F u tte rw a a re ...................................................  135—145 „

„ Kochwaare .........................................................  150—175 „
V i k t o r i a - E r b s e n ...................................................  170-200  „

D a n z i g , 7. August. (Getreidebörse.) Wetter: Vormittag schön, 
dann trübe. Wind ' NO.

Wei z en  loko fand am heutigen Markte fast keine Käufer bei be­
harrlich flauer Stimmung und konntet: nur 60 Tonnen mühsam unter­
gebracht werden Bezahlt ist für inländischen hochbunt 126 pfd. 175 M., 
für polnischen zum Transit alt hochbunt 118pfd. 178 M . für russischen 
zum Transit roth besetzt 119 pfd. 136 M., roth 117^8 pfd. 139 M. pr. 
Tonne. Termine Transit August 148 M bez, September-Oktober 150 
M bez. und B r , September-Oktober neue Usancen 156,50, 155 M bez.. 
Oktober-November neue Usancen 158 M Br., 154 M. B r , April-Mai 
161, 160 M. bez., blieb 160,50 M. Br Regulirungspreis 154 M. Ge­
kündigt wurden 50 Tonnen. --------------- "

Kö n i g s b e r g ,  7 August. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß Loko 50,75 M. Br., 50,25 M G d , — M. bez Ter­
mine pr. August 50,75 M Br., 50,25 M. G d , M. bez . pr.
September 51.25 M. B r, 50,75 M Gd., 50,75 M. bez., pr. September- 
Oktober 50,50 M .Br., — M. Gd., — M. bez , pr. Frühjahr 50,50 

t M. B r, M. Gd., M. bez.
S p i r i t u s  pr. 10000 Liter pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr, 

«gekündigt 40000 Liter. Loko 50,25 M. Gd. — Termine per September 
^0,75 Mark. ------------------
W a s ser s tand  der Weichsel bei Thorn am 8. August 1,24 m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. August:

I n  der neuftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte 8 '/, Uhr.

Kollekte für den westpr Provinzial-Verein für innere Mission. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.

In  der altstädtischen-eoangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr : Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe.

Kollekte zum Bau eines Gotteshauses in Kappe Diözese Dt. Krone. 
Abends: Kein Gottesdienst.



H Statt besonderer Meldung. ^
M D ie Geburt eines kräftigen Knaben ^  
D zeigen ergebenst an ' ? .  k o itL  ^
^  " und Frau. ^

Freimlliae Verllktacruna.FreiwilligeVerltkigkrung.
M it Genehmigung des Herrn Ministers 

soll das hiesige alte
Schulgrundstück,

Schönsee Nr. 3, am Markt
gelegen, großer Hofraum mit darauf stehendem 
Schulhause, an den Meistbietenden verkauft 
werden.

Zu diesem Behufe findet am
Montag den t l . August cr.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen M agistrats-Bureau ein Lizi- 
tations-Termin statt, zu welchem Kauflustige 
hiermit eingeladen werden.

Ueber die Kaufbedingungen wird Herr 
Bürgermeister V sm m s bereit sein, Auskunft 
zu ertheilen.

Schluß des Termins Vormittags 12 Uhr. 
Schönsee. am 24. J u li  1884. 

_________ Der Magistrat._________

Stamm - Schäferei
ksltle«»

I R t t la n a tn t I « » «  l i a r n n t « , » « » ,  
L r o ls  Vlllm, V o s tp r s u s s o v .

D ie Auktion über ca.
61) s p r n n g f i i h i g e

Rambonillet- 
Kammtvoll - Böcke

findet
Donnerstag am 28. August cr.,

3 Uhr M ittags
statt. B ei rechtzeitiger Anmeldung stehen Wagen 
auf dein 4 Kilometer entfernten Bahnhof 
Kornatowo bereit.

H.. V. Loltsimteru.

Krieger- Verein.
Am Sonntag den 10. d. Mts.

Nachmittags 4 V, Uhr

im Vereinslokale bei SvdllMLlM.
Entree für Mitglieder 10 P f . ,  für Nichtmit- 

glieder 20 P f .
Der Vergnügungsvorstand.

H y p o t h e k e n -  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4V< V, 
auf 5 — 15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4 V, inkl. Amortisation
und V- Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde- 

v. Skszeor, Gr -Orsichau 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ b. Schönsee Westpr.

Berloosnng
zum Besten des

M liö lm  /lugusta-A ikk
für L̂eyr

in b lläo
»eyrerrnnen

in l-lläolkobLa.
(Genehmigt von den Herren Oberpräsidenten 
der Provinz Westfalen, Rheinprovinz, Hannover 

und Sachsen.)
D ie Ziehung findet am 24. September 

1884 im evangel. Vereinshause zu Mitten statt.
E s sollen 50 ,000  Loose ausgegeben werden 

mit 5000  Gewinnen, bestehend aus Kunstgegen­
ständen, Arbeiten von Frauenhänden, Malereien, 
Schmuckstücken, Sam m lungen u. dergl.

D ie Verabfolgung der Gewinne geschieht 
gleich nach beendeter Ziehung, längstens bis 
zum 15. November 1884. D ie bis dahin nicht 
eingeforderten Gewinne werden zum Besten 
des W ilhelm -Augusta-Stifts verkauft.

Loose ä 30 P f. sind zu haben bei 
_______ 0 . V o m d ro vsk l-T h orn .

kiest. Dr. Lisenr,
V i s a  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„ D ie  geschwächte Manneskraft." (11. Auflage.) 
P reis 1 Mark.

Kartoffel-Schälmejser
neueste Konstruktion, sehr praktisch, empfiehlt

4 . Vs.r«lL(ckI, Thorn.

Vorlesungen und Uebungen
für das landrvirthschaftliche Studium an der Königl Mniversttät zu Arestau

im Wintersemester 1884/85 .
D a s Semester beginnt am 16. Oktober 1884.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniß der Universität: 
Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Professor D r. W . v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthschaftliches Kolloquium. —  Professor 
D r. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; Agrikulturchemie; Wollkunde. —  Professor D r. Weiske: 
Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im Thierkörper; praktische Anleitung zur 
agrikulturchemischen Analyse. —  Professor D r. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der 
Haussäugethiere; über Thierseuchen (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinärwissen- 
schaftliche und klinische Demonstrationen; praktische Arbeiten im Laboratorium des Veterinär- 
Instituts. —  Professor D r. Friedländer: Zucker- und Spiritusfabrikation; Technologie der 
Brennmaterialien; praktisch-chemische Uebungen im Laboratorium des landwirthschaftlich- 
technologischen Instituts. —  D r. Pappenheim: Landwirthschaftsrecht. —  Königl. Forstmeister 
Kayser: Einleitung in die Forstwirthschaftslehre und Waldbau. —  Königl. Regierungs- und 
Baurath Beyer: landwirthschaftliche Baukunde; Wasserbaukunst in Anwendung auf die Land­
wirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstmiesenbau und Deichwesen; in Verbindung damit 
Feldmessen und Nivelliren.

L. Grundwissenschaften.
Professor D r. Meyer: Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Beobachten und 

Experimentiren, in Gemeinschaft mit Professor D r. L. Weber und D r. Auerbach. —  Professor 
D r. Löwig: anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; praktische Uebungen im 
chemischen Laboratorium. —  Professor D r. Poleck: die Beziehungen der Chemie zur öffent­
lichen Gesundheitspflege, mit besonderer Berücksichtigung der Untersuchung der Nahrungsmittel.
—  Professor D r. Lehman»: Mineralogie. —  Professor D r. Römer: Geologie; Anleitung 
beim Studium  der Lehrsammlungen des mineralogischen M useums. —  Professor D r. Ferdinand 
Cohn: Anatomie und Physiologie der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopischen K ursus; 
Arbeiten im pflanzenphysiologischen Institut. —  D r. Schwarz: Pflanzengeographie. —  Professor 
Dr. Schneider: Zoologie und vergleichende Anatomie der Wirbelthiere; zoologische Kolloquien.
—  Professor D r. v. Miaskowski: Nationalökonomie; staatswissenschaftliche Uebungen. —  
Professor D r. Lcxis: Finanzwissenschaft. —

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, Philosophie, 
Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer, für die Studirenden aller Fakultäten 
bestimmten Vortrüge aus der Anthropologie und aus der Lehre von der öffentlichen Gesund­
heitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, englischen und polnischen 
Sprache und in schönen Künsten, wird auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsver- 
zeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landmirthschaftlichen Studium s an der Kgl. 
Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche Uebersendung 
einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

Breslau, im J u li  1884. D r. V a l t o r  v . knicks.
ord. Professor und Direktor des landmirthschaftlichen 

Institu ts an der Universität.

Z "
dem am Sonntag den 10. August

im Parke des Herrn V v iß v l  stattfindenden 
Concert erlaube ich mir das werthe Publi-
kum von Lcibitsch, Thorn und Umgegend darauf 
aufmerksam zu machen, daß ich für gute « 
Getränke und Speisen sorgen werde und  ̂
bitte um geneigten Zuspruch.

Leibitsch» im August. Hochachtungsvoll
V  lilie s lo r .

Auf Wunsch nach dem Concert T a n z -  
k r ä n z c h e n  in meinem S aa le .

12AV0 Mark
gegen hypothekarische Sicherheit gesucht. Näh- 
in der Expedition der „Thorner Presse."

v , e n  « u r z s - L l . » ! .
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freiwillig« feuerwelir.
Morgen Uebung.

Der Abtheilungsführirer.
Schützen-Verein Moker.

Morgen Abend 8 Uhr
General-Versammlung

im V io n o r  vLko.
T.-O .: Sedan-Feier, Stiftungsfest.

I  i v o l i.
Sonnabend den 9. August 1884.

Großes Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. P om m . Znft.- 

Regts. Nr. 61.
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pfennig.

k . kriockomLUll,
Kapellmeister

Sommerttzenter in Thor».
Sonnabend den 9. August cr.

f s t m i l r Z .
Operette in 3 Akten von F. Zell u. R . Genöe. 

Musik von F . v. Suppöe.
Sonntag den 10. August cr. 

Nachmittags 4 Uhr. B ei kleinen Preisen.
Kratze Kindervorstessung.
U ax null Uoritr.

Ein Bubenstück in 7 Streichen von 
W ilhelm Busch.

A b e n d s  8 U h r
W W - krsoiosn. " M G

Schauspiel mit Gesang in 4 Akten von 
P . A. Wolfs. Musik von Carl M aria v. Weber. 

Alles Nähere die Zettel.
D ie Direktion v .  ULvllSMLllll.

Hin meinem neuen Hause ist eine größere 
^  Wohnung mit Balkon Versetzungshalber 
zu vermiethen.________ Ikivls-Mocker.

R M M

werden für mäßige Fahrpreise auf der Esplanade zur gefälligen Benutzung bereitstehen.
) lPari VfsiKsi

Sopha suf Lager.

k!
Tapezier «. Dekorateur,

Gerstrnstraße Nr. 97
Z ^ und Arabcrstraße Nr. 189

empfiehlt sich bei vorkommen- T - 
«  § ̂denR eparaturenvonP olster-! ^  -b  s L möbel zur gefälligen Beach­

§ Z tung.

- Matratzen mit Stahlfeder 
»an 20 Mark ab. Z

nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen. 
^  4  Stuben, Entree, Küche und Zubehör. 
Auskunft 2 Treppen.
1möbl.Z.u.Kab.,lT.n.v.z.verm.Kl.Gerberstr.18.

O f f e r t e
für die Herren Gutsbesitzer und Gewerbetreibende.

D a ich im Lause dieses Som m ers meine
landwirthschaftliche Maschinenfabrik -W W

aufgebe, so empfehle ich zum billigen Gelegenheitskauf:
Dreschkasten jeder Größe, mit Riemen- und Räderbetrieb, Roßwerke und Strohschüttler, 
eins. und dopp. Ringelwalzen, Häckselmaschinen init und ohne Hebevorrichtung, Getreide­
reinigungsmaschinen, amerikanische Pferderechen, Rübenschneider und Malzquetschen zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen, 

da die Vorräthe in diesem Jahre geräumt werden sollen.
Sodann verkaufe ich sämmtliche Werkzeuge und Maschinen, a ls: 

eine transportable Dampfmaschine neuester Konstruktion von 4 — 5 Pferdekräften, Kopf- 
und Drehbänke, Richtplatten, Schleifsteine, Hobelmaschinen, Schraubstöcke, Ambosse, 
Blasebälge, überhaupt alle zur Maschinenfabrik erforderlichen Geräthe, inkl. Ladekrähne 
und Winden.

Endlich offerire ich:
eine bedeutende Partie eichene Bohlen und Bretter 4", 3", 2'/?" und 1'/,"  stark, ganz 
trocken und vorzügliche W aare, sowie ca. 250  eichene Schwellen, rothbuchene Bohlen, 
ebenfalls ganz trocken, 3" und 2'/-"  stark.

Jede gewünschte Auskunft wird brieflich oder mündlich ertheilt.
Marienburg, den 12. J u n i 1884. 8 , U < 1 o 1 ?  ? 1 1 l 3 , U .

Reorg I H n ite lk iiL s
(b. Hamburg.) Hängewerk-, Mühlen-, und 
Maschinenbau-, Tischler-, Maler- u. Archi­
tekturschuld. Wiss. Meister- u. Dipl.-Prsg. 
Programme gratis d. d. Dir. Litlenlcoksr.

D i e  1. Etage, 4  heizb Zimmer, Entree un
L ' ..........  ' '  -  -  ' . ........

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
7.>8.

Mark.

und 2 (zusammen

1

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 0 
Weizenmehl Nr. 1 
Weizenmehl Nr. 1 

gemahlen) .
Weizenmehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr 
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) . . . . . .
Roggen-Mehl Nr. 2 ........................
Noggen-Mehl Nr. 3 ........................
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken)
R o g g e n -S c h r o t .............................
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl. . 
Gersten-Futtermehl .

18,40
17,80

18,80
17,40

13,00
12,40

9.00 
5,40
5.00 

10,80

10,20
9.80
7.40

10,00
8,00
6,20
5,60

22.40  
20,80  
19,20 
17,60
15.40
13.40 
16.00
15.00
14.00
8.80
5.40

bisher
Mark̂

einm svkgläser
mit vernickelten Verschlußschrauben und Gummi- i 
ringen empfehle billig_____ 4. V s .r 6 s .o k l. ^

Juni Besten d. Ueberlchweiniuteu d. Weichseluiedernng
k r o s s e s  V o n o v r t  S S

S o n n t a g  am 10. August Nachmi t t ags  5 Uhr
im Park zu I.6idLt8o1i

ausgeführt von der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters k r isä sm a llll.

Abends Feuerwerk.
Entree 50 Pf., ohne -er Wohlthätigkeit Schranken ; » sehen.

Die Herren b . 0LMMLU0 L  L o r ü v s , Herr b s u ü tk s  ini Schwarzen Adler und Herr 
k. k a v im o v s k i  haben den Verkauf der Billete freundlichst zugesagt.

D ie Omnibusse des Herrn L v d v s r i l l  und Leiterwagen der Herren L . und k . Ik ow L S

V V  Selbstfahrer, ,  _
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

Orüuäsr'8 Wagenbauanstalt,
___  T h o r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. Ibö- 
1 m öbl^Z im . m. K. z. verm. Neustadt 145- 
Ä n  meinenr Hause Paullner-Brückstraße 386b 
^  sind Wohnungen mit Wasserleitung zu 
ermäßigten Preisen zu vermiethen. Näheres 
bei Herr» klvdvrt daselbst III Treppen.

V r v st  8 o d v s .r t2 .
Mühlen-Etablissement in Bromberg«

P r e i s - C o u r a n t.
____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

18.40
17,80

18.8»
17.40

18,00
12.40 

9.0» 5,40 
5.00

11.40
10.80
10,oo
7.80

10.40 
8F0 
6.405.80

22.40

!°Z
"ZS

Druck und Verlag von L Dombrow- kl  in Thorn-


